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Itotaiiisclics Woclieiiblatt.
Gemeinnützig^es Org^an

für

Bottinik und Botaniker. Gärtner, Oekonomen. Forstmänner,

Aerzte, Apotheker und Techniker.

^1 ieil^ 10. Oct. 1856. VI. Jahrgang. J^49.
I».i«i «»T'^terreieliisrlie botanische Wor heiihlatl erscheint jeden Uoinierstag
Man pränunierirt auf dasselbe mit 4 fl. C. M. oder 2 Rthlr. 20Ngr. jährlich und /.war

für Kxenipl.. die frei durch die Post bezogen werden sollen, blos in der S e i-

d e 1 'selten Buchhandlung am Graben in Wien; ausserdem bei allen Buchhandlun-
gen des In- und Auslandes. Inserate die ganze Pt-titzeile 5 kr. C M.

Iiilialt: Dorfeialpe. Von H u t e r. — Fruchtbäiinie Griechenland's. Von
Landerer. — Correspondenz: Rothenhaus, von Both. — 38. Ver-
sammlung^ deutscher Naturforscher und Aerzte. — Personalnotizen. —
Literarische Notizen — Mitfheilungen.

1» ien den 16. Oclober. — Nachfolgemie Zusclirift der löbli-

chen k k Finanz-Bezirks-Directioii in Wien, p. j\. ^^^^Voä* IV i.st

liii.s am 22. Sept. d. J. zugestellt worden:

An die Bedaction der AMener Zeitschrift; Botanisclie Wochenbiälter.

In Folge der von der hierortigen Rechnungs-Abtheilung voige-
nommeiien Prüfung der Wiener Zeitschrift ,. Botanische VVocIien-

liläller"'" bezüglich des im Monat Februar 1^53 aulgenommenen Inse-

rates und der dalür eingezahlten Gebühr pr. 1.' Ur Murden ausser

jener Einschaltung und zwar in dem Blatte vom 3. Februar noch
3 Inserate (Literarische Notizen, welche den Bncheranzeigen der

verschiedenen Buchhandlungen gleich zu halten sind, weil sie den

Ort des Bezuges und zum Tlieile aucli den Preis der Bücher enthal-

ten) ferner im Blatte vom 10. Fel)ruar noch 2 Inserate derscil en

Beschalfenheit , daher im Ganzen 5 Inserate aufgenommen, wofür
jedoch die gesetzlichen Gebühren ä 10 kr , zusammen 50 ki\, niciil

erlegt worden sind

Die Bedaction wird daher aufgefordert, den gedachten ausständigen

Geljührcn-Betrag bei der hiesigen k. k. Finanz- Bezirks-Casse II.

Abtheilung (im Amtsgebäude auf der Seilers! ätte) längstens hinnen

30 Tageil als Nachtrag pr. Februar lj-53 einzuzahlen.

Wien am 5. September IS^G.

Wir gestehen unsere Ueberraschung tiber diese Iiitiniation,

übrigens stiebten wir die fünf beansliuidelen Notizen in denbizeicii-

neleii Xuniern nach und landen als stticlie nacblo geiide:

— Ein ,, Atlas der Pflanzengeographie über alle Theile der Erde"' nnd
zu diesem als Erklärung eine populäre Darstellung der Pllanzen-

geographie unter dem Titel: ,,I)ie Pllanzendecke der Erde" ist von
L. Rudolph in Berlin im Verlag der N i k o 1 a i'schen Buchhand-
lung erschienen.

— Odisch-magne^ tische Briefe, unter diesem Titel ist vom
Freiherrn von Be ic^^hen b a ch in Stuttgart ein 199 S. in 8. iiiii-
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fiisserides Work im Verlag hei J. G. Colta erschienen, das nicht
vorlehlen wird, Soui-alion zu eneg-on. Es behandelt ein neues Dyiia-
mid,welciies der Anlor Od nennl nnd als dessen Träger er die

ganze Körperwell erklärt.
— Eine neue landwirthschaJ'tliche Zeitung nnter dem Tilel : ,,Landwirlh-

schaftliches Ceniralblatt für Deutscliland , erscheint seit Anfang
dieses Jahres in Leipzig. Die Zeilschrift, welche in monatlichen Hef-
ten von 4 bis 5 Bogen in b. erscheint, wird von Dr. Adolf Wild a

heransgegeben.
— Seit 1. Jänner d. J. erscheint in Agram ein landwirthschaftliche-

Blatl in Nalionalsprache unter dem Titel: „Gospodarske Novine."
— Von Dr. Hermann H o f fm a n n , ausserordentlichem Professor in

Giessen , ist bei Jonghans in Darmstadt erschienen: „PHanzen-
verbreitung und Pflanzenwanderung; eine botanisch-geographische
Untersuchung" 144 S. in 8. pr. 1 H. l.^kr. Wien bei L.W.Seidel.

Unierziehen wir diese, nachdem Verlauf von 43 Monaten , der
Inserlionssleuer verfallenen Miüheiliingen unserer stehenden Rubrik
„Literarische Notizen" einer genaueren Analyse, so finden

vi'ir eine derselben, bei der Verlag und Preis, zweie, bei denen
Avohl der Verlag aber kein Preis und endlich zweie, bei denen
weder Verlag noch Preis angegeben sind. Die Form aller fünf

Notizen aber (mit vielleicht einziger Ausnahme der letzten) zeigt

jedem unbefangenen Leser wohl deutlich, dass hier weder von einer

wirklichen Ankündigung die Rede sein, noch dass hier eine Umge-
hung des klaren Gesetzes stallfinden kann, jenes Gesetzes, welches
wohl die Annoncen der Verkäufe beabsichtigenden Parteien , aber
nicht die Millheilungen der Redaclionen mit einer I n s e r I i o n s-

Gebühr, nicht Notizen-Gebühr, belaslel.

In dieser Weise ist das Gesetz seit den 6 Jahren seines Beste-
hens von allen Redaclionen österreichischer Zei!schriften verslanden
worden, und seit 6 Jahren brachlen alle Journale, unbeansländel
durch eine andere Deutung, zahlreiche ähnliche Notizen, wie die oben
bemerkten. Waren sie alle auf gesetzwidrigem Wege , warum hat

man sie denselben durch 6 Jahre unbeansiändet und ohne Wahr-
nung verfolgen lassen, um sie dann, nach 6 Jahren, für jeden zu-
rückgelegten Schritt verantwortlich zu machen. Ist aber dieser Weg
erst jelzt ein uniechtmässiger geworden, so liegt, was vergangen,
ausserhalb des l^ereiches eines ahndenden Gesetzes.

Allein wir glauben annehmen zu dürfen, dass es wohl die Ab-
sicht unserer hohen Regierung ist, Verkaufs-Ankündigungen mit der

geringen Summe von 10 kr. zu besteuern, gewiss aber nicht durch

das Mittel einer solchen Besteuerung die Zugänglichkeit von Älif-

theilungeu über liierarische Erscheinungen , dem an wissenschaft-

lichen Bestrebungen Anlheil nehmenden Publikum zu erschweren.
Im ersteren Falle steht die Besteuerung in einem unbedeutenden
Verhältnisse zu dem Inserlionsbetraoe selbst und zu dem Nutzen,

den das Inserat d(!r ankündendeu Partei verschaß't , im letzteren

Falle aber würde die oben entwickelte Deutung des Gesetzes einer

Besteuerung der Intelligenz, einer Hemmung des Fortschrittes gle'ch-

kommen Jede Redaclion würde sich wohl in Acht nehmen, Bemer-
kungen über literarische Erscheinungen in' den Bereich ihrer Mit-
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thciliino-en zu ziehen, wenn sie solche Notizen mit einer Steuer von

je 10 kr. hüssen miissle, selbst dann, wenn letzteren durch hinweg-

lassung von Angaben über Ver!ags])uchhandlung und Preis jeder

Schein einer Ankündigung benommen wurde. Wissenscliaflliche Jour-

nale aber, deren Fflicht es ist, alle literarischen Erscheinungen ihrer

Tendenz gewissenhaft zu verzeichnen , konnten bei einem solchen

Verfahren ihre Mission nicht erfüllen ohne ihr Bestehen in Frage zu

stellen.

Schlüsslich verwahren wir uns entschieden gegen tlie Zumuthung,

als beabsichligten wir dur<li diese Zeilen irgend welche missliebige

Demonstration gegen eine k. k. Behörde. Der Zweck derselben

besteht einzig darin, unseren Lesern darzulegen , dass wir uns ge-

nöihigl sehen, die „literarischen Notizen" des VVociienblattes künftig-

hin in einer minder anslössigen Form zu bringen und namentlich

Verlagsbuchhandlung und Preis der Werke in densell)en nicht an-

zuregen, w eiche letztere Fraofen übrigens die nächstbeste Buchhand-

lung dem für selbe sich IntiM-essirenden zu lösen im Stande ist.

Die Redaction.

Dorforalpe in Frägratteii, am Fiiss*? des Oross-
Veiiediger.

Von Riippert H u t e r.

(Schluss.)

Um uns einigermassen über die vielen übersehbaren Häupter

Gewissheit zu verschaffen, ward Mayr's Karte von Tu'ol hervorge-

holt; der Bergstock, in die Richtung des Gr.-Glockners gelegt, diente

als Kompass. Die andern physikalischen Instrumente, womit wir

Beobachlungen machen konnten, waren, ausser einem vortrefFlichen

Fernrohr, die allernatürlichsten : die Hände, die sich vor Kälte nicht

mehr recht bewegen Hessen, waren der Thermometer ; die Lunge, der

die feine, leichte Luft nicht zu genügen schien, der Barometer. Nach

einer schnell verflossenen Stunde ward der Rückzug angetreten,

glücklich vollendet, und ein langer Schlaf brachte Alles wieder in

die schönste Ordnung.
Ich will nun noch meine Vermulhungen über die räthselhafte

Primula pubescens J c q. geben.

Dass diese Pflanze in Prägralten den einzigen Standort von ganz

Deutschland haben sollte, ist hei der Gebirgsformation : Glimmer-

schiefer, Chlorit<chiefer, und einigem gemischten Boden, Kalkglimmer-

schiefer (n;ich D. Stur.) diesen in den Tiroleralpen öfter wider-

kehrenden analogen Standorten, sonderbar. — Noch mehr 1 Hat keiner

der vielen Botaniker, die nach NV u 1 f e n und Raus c h e n fei s

sicherlich dieser Primel wegen Prägratten besuchten, auch nicht eine

Spur davon entdeckt. Wie wiu-den nicht die Bauersleute daselbst

diese schöne Pflanze wenigsten:? für ihren Hut pflücken? Ueberdiess

sind die Leute da herum durch mehrere Jahre schon aufmerksan»
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